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BemeckMeck AMmW des ReMmileks im Reichstag.
Vom Reichstag.

Annahme der neuen Steuern . — Aussprache
über die Fragen einer innerpolitischen

Neuordnung.
Der Reichskanzler über unsere Beziehungen

zu Rußland , Amerika und China.
* Im Reichstag wurde gestern die dritte Beratung der

»tuen Steuervorlagrn zu Ende geführt , der Zuschlag zur
Kriegssteuer (Kriegsgewinnsteuer ) und die Sicherung dieser
Steuer wurde einstimmig angenommen, auch die Verkehrs¬
steuer sauf Eisenbahn - und Güterverkehr ) wurde mit erheb¬
licher Mehrheit angenommen, ebenso die Kohlensteucr.
Schließlich wurde in der Gesamtadstimmung das ganze
Steuergesetz gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Polen angenommen . Bei der Beratung des Etats des Reichs¬
kanzlers und des Auswärtigen Amtes beantragte die sozial¬
demokratische Arbeitsgemeinschaft eine Aenderung des einzel-
staatlichen Wahlrechts , die Nationallibcralen die Einsetzung
eines Ltzgliedrigen Verfassungsausschusses, im Namen der
Volkspartei der Abg. Müller -Meiningen die Einführung
des allgemeinen gleichen, direkte» und geheimen Wahlrechts
in allen deutschen Bundesstaaten . In Bayern habe sich der
Krieg dahin geäußert , daß das Volk reif sei für das allge¬
meine und direkte Wahlrecht ; das müsse doch auch für Prcu
ßcn gelten. Für di« Nationallibcralen sprach Strejcmann
tn dieser Frage . Er kritisierte die wegwerfende Bemerkung
des preußischen Landwirtschastsministers Schorlemer, „der
Reichstag sei glücklicherweisenoch nicht dazu da, preußische
Minister zu berufen oder abzusetzen und führte dann weiter
aus : de» Rationalliberalen geh« der Rcichsgedanke über
das bundesstaatliche Interesse . Man brauche mit den Re¬
formen nicht warten bis nach dem Kriege . Vielleicht sei für
die Reichstagswahlen das Verhältniswahlsystem das Veste.
Auch die demokratischregierte » Länder hätten sich als wider-
staudsfähig erwiesen, sonst wäre Frankreich schon längst zu-
sammcngebrochen, sonst brauchten wir mit England nicht so
zu ringen . Demokratische Diplomaten hätten es auch nicht
schlechter gemacht als unsere Diplomatie . Man müsse nach
forschen, ob nicht irgendwo ein Systemfehler vorliege . Bei
der Besetzung der Stellen in den besetzten Gebieten müsse »ach
dem Grundsatz: Freie Bahn dem Tüchtigen ! verfahren wer-
dn. Weshalb solle nicht ein tüchtiger Sozialdemokrat ein
Reichsamt verwalten können? Den Standpunkt der Kon¬
servativen vertrat Graf Westarp. Er verwahrte sich gegen
die Kritik des Reichstags an den preußischen Verhältnissen,
und meinte, was die Bayern und Württemberger sagen wür¬
den, wenn man ihre Verhältnisse im Reichstag immer in
dieser Weise kritisieren würde . Seine Partei sei damit ein¬
verstanden, daß die Reform erst nach dem Krieg vorgcnoni-
men werde. Auch im Herrenhaus sei anerkannt worden, daß
das preußische Wahlrecht reformbedürftig sei, und daß die
Konservativen an der Verbesserung Mitarbeiten würden,
wenn aber die demokratische Welle die Grundlage wcg-
schwcmmenwolle, die die Partei für das deutsche Volk als
notwendig erachte, so würden sich die Konservativen mit
aller Macht dem entgegenstemmen. Der Reichskanzler ver¬
trat den Standpunkt , daß man jetzt einzig und allein dafür
arbeiten müsse, daß der Krieg glücklich zu Ende gehe. Man
möge nicht vergessen, daß Millionen von Männern , um
deren Wahlrecht es gehe, jetzt in den Schützengräben stehen.
Gerade die heutigen Ausführungen deuten darauf hin , daß
cs dem Interesse des Landes nicht dienen würde , wenn die
Reformen jetzt unmittelbar in Angriff genommen würden.

lieber Deutschlands Haltung zu der russischen Neuord¬
nung und unsere Beziehungen zu Amerika und China machte
brr Reichskanzler folgende bemerkenswerten Ausführungen:
Was die weltgeschichtlichen Vorgänge in Rußland anbelangt,

Unruhen in Spanien?

(WTB .) Madrid , 29. März . Amtlich wird gemel¬
det : Ein Dekret hebt die konftitutioucllcn Garantie»
in allen Provinzen Leo Königreichs aus.

Das bedeutet also nach unseren staatsrechtlichen
Begriffen die Einführung des Belagerungszustandes.
Die Ursachen dieser Maßnahmen dürften darin liegen,
daß die spanischen Arbeiterorganisationen den General¬
streik beschlossen habe » , weil infolge der von der Ne¬
gierung zugclassenen ungeheuren Nahrungsmittelaus-
fuhr Spaniens die Teuerung ins Unerträgliche gestie¬
gen war . Die spanische Regierung wird also jetzt, wenn
sie überhaupt am Ruder bleibt , zuerst einmal ein Aus¬
fuhrverbot auf Nahrungsmittel erlassen müssen.

> Die Schriftl.

Mobilmachung der mcxitanischen Armee?
Genf , 29. März . Der „Herald " meldet aus Mexiko:

Carranza erließ Befehl zur Mobilmachung der mexika¬
nischen Milizen.

so ist, so viel sich erkennen läßt , Kaiser Nikolaus ein Opfer
seiner eigenen Verblendung geworden. Lange Zeit hat auf
richtige Freundschaft zwischen Deutschland und Rußland ge¬
waltet , aber der letzte Träger dieser Freundschaft ist im
Grunde Alexander ll gewesen. Uneingedenk des alten Ban
des und der Tatsache, daß keine vitalen Interessengegensätze
zwischen den beiden Reichen vorhanden waren , hat sich
Kaiser Nikolaus mehr und mehr in das Fahrwasser der En¬
tente und der panslavisrischen Strömungen ziehen lassen. In
den Schicksalstagcn des August 1914 ist der Appell unseres
Kaisers an diese alte Fre »»-nyaft ungehört verhallt . Die
Behauptung , daß wir das absolutistischeRegime in Rußland
unterstützt hätten , habe ich schon früher zurückgcwieseii. Im
Jahre 1885 hat Kaiser Wilhelm dem Zaren Nikolaus dring¬
end geraten , sich dem Drängen seines Volles nach Reformen
nicht mehr zu widersrtzen. (Hört ! hört !) Zar Nikolaus ist
andere Wege gegangen, die weder den Interessen seines
eigenen, noch denen unseres Landes entsprechen. Unsere
jetzige Stellung ist klar. Wir werden auch jetzt sesthalten an
dcni Grundsatz, daß uns die inneren Verhältnisse anderer
Länder nichts angrhen . (Beisall .) Von übelwollender Seile
ist behauptet worden, daß der Kaiser das Zarentum wieder
aufrichtcn wolle. Diese Ausstreuungen sind citel Lüge und
Verleumdung . Wir haben keinen anderen Wunsch, als daß
Rußland ei» gesichertes Bollwerk des Friedens wttde . Wir
haben unter den Sünden des alten Rußland selbst genug
gelitten . Das russisch« Volk kann sich her Sorge einer Ein¬
mischung von unserer Seite emsihlagr«. Wir wünschen nichts
anderes , als bald zu einem Frieden mit dem russischen Volk
ans einer für beide Teile ehrenvollen Grundlage zu kommen.
In den nächsten Tagen treten die Vertreter des ainerikani-
jchcn Volkes zu wichtiger Entscheidung zusammen. Aber wir
sind rs nicht, die die Verantwortung tragen , wenn es znm
Kriege zwischen«ns und Amerika komme« sollte. Das deut¬
sche Volk hat gegen Amerika keinen Haß und keine Feind¬
schaft. Wenn aber Amerika zum Kriege sich entschließt, jo
werden wir auch das zu ertragen und zu überwinden wissen.
Die chinesische Regierung hat ihre Beziehungen zu uns ab¬
gebrochen und der chinesische Gesandte hat seine Pässe gefor¬
dert . Es handelt sich dabei nicht um einen freien Entschluß
der chinesischen Regierung , denn unsere Beziehungen zu
China sind immer freundlich gewesen, sondern sie handelt in
einer Zwangslage . Die Absicht unserer Feinde , die China zu
dieser Haltung zwangen, geht dahin , unseren Handel auch
in Ostasien zu zerstöre» und sich die Früchte unserer Arbeit
mühelos anzueigncn . Wir sind überzeugt, daß uns der Frie¬
den hi« Möglichkeit gebe» wird , da» dort Zerstört« ans Ko¬
sten unserer Feind » wieder ansznbanrn . Dann wird auch di«

Freundschast mit China wieder aufleben . Was die mit»,
tärische Lage anbelangt , so schließt die Jahreszeit an der
Ostfront größere Operationen aus . Für das was an unserer
Westfront geschieht, schulden wir unseren unvergleichlichen
Truppen unter der genialen Führung Hindenburgs und Lu-
dcndorffs wärmsten Dank. (Lebhafter Beifall .) Alle anderen
Fronten halten mit unüberwindlicher Zähigkeit . Der Unter¬
seebootkrieg ist im März so erfolgreich gewesen wie im
Februar.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 29. März . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Lebhafter
Gejchützkampf zwischen Lens und Arras , der auch nachts
anhiell . Zn einem gestern vor Tagesanbruch sich out-
spinneuocn Gefecht bei Eroisilles und Ecoust —St . Mein
(nordöstlich von Bapaume ) verloren die Engländer
außer zahlreichen Toten durch Vorstoß nuferer Siche¬
rungen einen Offizier und 54 Mann als Gefangene.
Zn der Champagne schlugen mehrere im Laufe des
Tages unternommene Angriffe der Franzosen zur Wie¬
dergewinnung der ihnen entrissenen Gräben verlust¬
reich fehl . Auf dem linken Maasuser vereitelte gestern
unser Abwehrfeuer sich gegen die Höhe 384 vorbe¬
reitende französisch« Vorstöße . Heute morgen scheiterte
ein auf breiter Front vorbrcchrnder Angriff im Fener.
an einer Stelle durch Gegenstoß . Südlich von Verdun
schossen unsere Flieger 2 Fesselballons ab . Zn Lust-
lämpfen und durch Abwehrfeuer sind 4 Flugzeuge der
Gegner zum Absturz gebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Im Wesent¬
lichen Ruh «.

Mazedonische Front:  Die Lage ist unver¬
ändert.

Der erste Grneralqnartiermeister : Ludendorff.

Näheres von der Februarbeute unserer U-Boot «.

(WTB .) Berlin , 29. Mürz . Amtlich wird mitge
teilt . Im Monat Februar find , wie am 17. März bc-
kanntgegeben , insgesamt 368 Handelsschiffe mit 781 Mi
Bruttoregistertonnen durch gegnerische Maßnahmen der
Mittelmächte vernichtet worden . Davon lvaren : 292
Schiffe feindlicher Flagge und zwar 169 englisch. 47
französisch, 28 italienisch , 8 russisch. 4 belgisch, 12 por¬
tugiesisch, eines japanisch . Bei 33 Schiffen konnten
Namen und Nationalität nicht sestgestellt werden ; min-
desteils 20 davon müssen als englischer Nationalität
angenommen werden , so daß der englische Verlust an
Schiffsraum im Februar auf 500 000 Tonnen geschätzt
werden kann . Von den 76 neutralen Schiffe » waren
38 norwegisch , 14 niederländisch . 8 griechisch, 7 schwe
disch, 5 spanisch, 3 amerikanisch und eines peruanisch.
Von dem gesamten im Februar versenkten Handels¬
schiffsraum von 78l 500 Bruttoregistertonue » konnten
die Ladungen bei 475 000 Bruttoregistertonnen nicht
sestgestellt werden . Die verbleibenden 306 500 Brutto
registertonnen enthalten u. a. folgende Ladungen nach
Art nnd Menge : 48 088 Tonne » Kriegsmaterial , 31586
Tonnen Kohle , 18 688 Tonnen Oel und Petroleum,
18 888 Tonnen Salpeter , 4888 Tonnen Eisen , 1138t
Tonnen Erz , 558 Tonnen Metall , 88 888 Tonnen Ge¬
treide . 14 888 Tonnen sonstige Lebensmittel , 8788 Ton¬
ne» Viehsutter , 36 588 Kubikmeter Holz , 23188 Ton¬
nen verschiedene Ladungen , Larnnter 1588 Tonnen
Felle . Außerdem an Stückgut etwa 15 OVO Tonnen
Schwergut und 70 000 Kubikmeter Matzgut , ferner 380
Pferde und3 Millionen Mark Gold



Staatssekretär ». Capelle über de« U-Bootkrieg.
(WTB .) Berlin , 26. Mürz. Zm Hauptausschutzdes

Reichstags machte heute der Staatssekretär des Reichs-
marincamts v. Capelle vertraulich« Ausführungen über den
U-Vootkrieg, aus denen mit erfreulicher Deutlichkeit erhellt,
daß all« Erwartungen sich bisher in vollstem Umsange er¬
füllt haben. Das im kürzesten Monat trotz der ungünstigen
Witterung, trotz des Eisgangs in unseren Fluhmündungen,
des anhaltendeil Nebels und der langen Nächte erzielte Er'
gebnis von 761 666 Tonnen im Februar eröffnet die besten
Aussichten für die Zukunft, umsomehr, da nicht nur die Zahl
der U-Boote an der Front in steten« Wachsen begriffen sei,
sondern auch die Boote selbst immer leistungssähiger würden.
Alle in den feindlichen und auch in einem Teil der neutralen
Blätter enthaltenen Angaben über die Vernichtung von
zahlreichen U-Booten seien erfunden. Die Verluste hielten
sich im Gegenteil an der unteren Grenze dessen, was die Ma¬
rine von Anfang an in ihre Berechuünqeneingestellt hätte.
Der Frontzuwach» an U-Booten übertreffe in den Monaten
Februar und März die Verluste bei weitem. Für die Ge¬
samtzahl der Boote käme die Zahl der "erkoren gegangenen
U-Boote übelyaupt nicht in Betracht. Unsere Gegner mach¬
ten allerdings die grössten Anstrengungen, der U-Bootsge
fahr Herr zu werden. Wenn diese mit Reden im Parlament
und Geschrei in den Zeitungen überwunden werden könnte,
dann wäre sie allerdings schon verschwunden. Er könne sich
damit begnügen, den Reedereien unserer Feinde die Tatsache
gegenüberzustellen: Große E ' l,ze, sehr gering« Verluste.
Auch der Monat März habe sich nach den bisherigen Mel¬
dungen sehr gut angelassen, trotzdem bereits jetzt überall im
Sperrgebiet ein fühlbarer Rückgang der Schisfahrt einge¬
treten sei und die U-Boote sehr viel weniger Schiffe anträfen.
Letzteres sei in Hauptsache dem Verhalten der Neutralen zu¬
zuschreiben. Die Marine habe es sehr begrüßt, daß die neu¬
tral« Schisfahrt das Sperrgebiet meide. Neutrale Schiffe zu
versenken, sei für unsere Streitkräfte schmerzlich, eine harte,
aber unbedingte Notwendigkeit. Die Marine hoff«, daß ihre
eindringliche Warnung, das Sperrgebiet zu meiden, in im¬
mer steigendem Maße in neutralen Schiffahrtskreisen Ver¬
ständnis und Beachtung finden werde. Unsere Feinde, vor
allem England, versuchten mit allen Mitteln , mit Zwang
und Schikane, mit Forderungen und Versprechungen, mit
Verheimlichungen und Verschleierungen der Schiffsverluste,
mit falschen Angaben über versenkte deutsche U-Boote die
Neutralen zu bewegen, weiter die Zufuhr nach England auf¬
rechtzuerhalten und ihre Haut für sie zu Markte zu tragen.
Am 22. Februar habe der englische Marineminister Carson
tm Parlament erklärt, niemals würde er sich dazu verstehen,
Verluste zu verheimlichen Wenige Tage später aber habe er
die Veröffentlichung eingestellt. Der Grund liege für jeden,
der sehen wolle, klar auf der Hand. Wir könnten uns auch
hier damit begnügen, dem Gebaren unserer Feinde gegen¬
über die Tatsachen sprechen zu lassen. Die Neutralen hätten
selbst zu entscheiden. Wir mühten und könnten künftig mit
oller Ruhe ihren weiteren Entschließungen entgegensehen.
In der Marine sei alles davon durchdrungen vom Flotten¬
chef an, der mit seinen Streitkräften hinter den U-Booten
stünde und ihnen Bewegungsfreiheit und Ausdchnungsmög-
lichkeit sichere, bis zum jüngsten Matrosen und Heizer, daß
di« übernommene Aufgabe auch bis zum siegreichen Ende
durchgesührt werden würde.
Die Sicherhcitsvorrichtungen der deutschen U-Boote.

^WTB .) Bern . 29. März . Zur Versenkung des
Großkampfschiifes „Danton " erklärt „LibertL", Deutsch¬
land habe die Probleme der Unsichtbarkeit des Pe¬
riskops, sowie des sofortigen Untertauchens gelöst, wo¬
durch die Verteidigungsmahnahmen der Ententemächte
hinfällig geworden seien. Es sei notwendig , daß neue
Abwehrmastnahmen gefunden werden. Ferner bedauert
das Blatt , daß die „Möwe" unversehrt nach Deutsch¬
land zuriickkehren und ungestraft eine so groste Zahl
der für den Verband so notwendigen Schiffe versenken
konnte.

Ein enalischer Transportdampfer auf eine Mine
gelaufen.

(WTB .) London, 29. März . Amtlich wird gemeldet:
Der Transportdampfer „Tyndareas " (11999 Tonnen ),
der ein Regiment Infanterie beförderte, stietz am 9. Fe-
buar bet Kap Agullas auf eine Mine . Zwei zur Hilfe
gesandte Dampfer übernahmen die Truppen . Das Schiss
erreichte dann Simonstown in schwer beschädigten«
Zustande.

Line Explosion in Bapaume.
Berlin , 30. März . Eine Depesche oes „Berliner

Tageblatts " aus Genf besagt: Die Ausreguug in
Paris über die Erplosion in Bapaume ist sehr grast.
Bis jetzt konnten die Leichen der beiden unter den
Trümmern des Rathauses begraben liegenden Abge¬
ordneten von Arras , Briquet und Faillandier , nicht
geborgen werden.

Die Angst der Italiener vor einem deutsch-
österreichischen Angriff.

Köln , 29. März . Die „Kölnische Volkszeitung"
meldet aus der Schweiz: Die Augst vor einer öster¬
reichisch-deutschen Ofsensioe ist unter den Italienern,
denen es nach und nach dämmert , dast sie diesmal nicht
wieder aus russische Hilfe rechnen könne», beständig im

Wachsen. Das ganze Land ist von hochgradige,' Nervo
sität ergriff . „Iatalien hat heute eine ganz bestimmt«
Aufgabe zu lösen: sich vorzubereiten , alle Kräfte zusain
mcnzuziehen, einen Angriff grasten Stils der Oester
reicher und Deutschen gegen uns als sicher hinzunehmen
und sich zu rüsten, um mit Sicherheit entgegeuzutre
ten," schreibt „Popolo d'Jtalia " vom 27. März . „Hier¬
her gelangende Nachrichten gestatten keine Selbst
täuschungen mehr. Wir wissen, daß zahlreiche Batterien
größten Kalibers gegen unsere Verteidigungsstellungen
im Trentino gerichtet sind." Zum Tröste fügt aber das
Mailänder Blatt hinzu, daß der Gegner gewaltige
Hindernisse, und nicht nur solche von Italienern berei

wank
Auf allen Fronten haben wir dem

Gegner ungeheure Gebiete entrissen!
LtnfereV-Boote

haben dem feindlichen Handel
den Todesstoß versetzt!

Oie Llrheber des Kriegs,
Greif uird Asquith,OelcassL und Brian¬

sind von ihren eigenen Völkern aus
Amt und Würden gejagt!

Ln Bußland: Revolution!

Oer Zar: abgesetzt!

Oie solide Grundlage
-es deutschen Gtaatsgebildes und -k
nnversieglicheKraft-es deutschen Volkes.

Oarauf beruht auch
die unantastbare Sicherheit der

deutschen Kriegsanleihen.
Hilf den Krieg gewinnen!

Gib Dem Geld dem sicherstenS .lntönet
-er Welt, dem Vaterlands!

tete, vorfinden werde. Im Falle der Not werden den
österreichisch-deutschen Massen groste italienische und
sHinzösische entgegengesetzt werden. Allerdings dürfe
man die ösfentlichc Meinung in Italien , wie es leider
geschehen sei, nicht dadurch noch mehr ausregen, dast
man immer nach fremder Hilfe rufe. Das »lache im In¬
land wie im Ausland einen üblen Eindruck.

Amerika.
Dir Mobilisierung der amerikanischen Miliz.

Berlin , 30. März . Laut „Berliner Lokalanzeiger"
wird aus Rotterdam gemeldet, dast die Mobilisierung
der Miliz bisher in 34 von 48 Staate » erfolgte. Die
Miliz sei nicht zu vergleichen mit der regulären Armee
der französischen Territorialtruppen oder der früheren
englischen Miliz.

Wilson bildet ein nationales Kabinett.
Berlin . 30. März . Der Berichterstatter des „Petii

Porisien " in Washington berichtet, wie dem „Berliner
Tageblatt " aus Gens niitgeteilt wird , der kvmmeudeu
Kongreßsitzung werde sofort die Umbildung des Kabi¬
netts folgen. Wilson beabsichtige, sein Kabinett aus
Mitglieder » aller Parteien zu ergänzen.

Der Kriegshetzer Wilson.
Haag, 29. März . Der „Daily Telegraph " meldet

n-s Newyork: Man verfolgt hier die britische Werbc-
Methode. Groste Plakate sind an allen Ecken angebracht,
Musikkapelle!« durchziehen die Straßen , an allen öffent¬
lichen Ptätzeu wurden Zelte ausgeschlagen, in denen die
Werbeoffiziere de« ganze» Tag Sitzungen abhalten.
Der Korrespondent vernimmt , daß Wilson Mittwoch
oder Donnerstag im Kongreß sprechen werde, nicht
Montag , wie ursprünglich behauptet wurde. Er wird
sagen, daß das Land zum Krieg gezwungen ist und mau
sich damit zufrieden geben muß. Das Kabinett hat
gestern früh die Pläne für den Krieg überlegt und
kam einstimmig zu dem Beschluß, daß die Bereinigten
Staaten jedes erreichbare Mittel «««wenden müssen,
um die militärische Autokratie Deutschlands zu ver¬
nichten. Nach der Erklärung , daß m̂it Deutschland der
Kriegszustand besteht, wird die Regierung selber den
Kongreß dazu beauftragn , handelnd aufzutreten . Ame¬
rika will als Demonstration 19 999 Mann Feldarmee
nach Europa schicken, um die amerikanische Flagge an
der Westfront zu entfalten und Vorbereitung ««! zur
allgemeinen Dienftpslicht trcsseu, sowie mit dem Bau
einer nationalen Flotte von Holzsrachtschissen begin¬
nen. Es «nacht den Eindruck, als ab Wilson «nit diesem
Vorschlag einverstanden sei.

Japanisch -amerikanisch« Abmachungen über Ostasien
und Südsee.

Berlin , 28. März . Die japanische Zeitschrist „Da«
Nippon" teilt , wie die „Bossische Zeitung " zu melden
weiß, «nit , daß die japanisch-amerikanijche» Verhand¬
lungen vor dem Abschluß stehen. Japan verzichte auf
die von ihm besetzten kleinen Sudsecinseln, die sich in
der Nähe der Endstation des pazifischen Kabels be¬
finden . habe aber bestimmte Garantien verlangt und
erhalten , dast diese Inseln in keinem Falle mehr an
Deutschland zurückfallen. Japan gebe seine politischen
Ziele im Stillen Ozean auf und beschränke sich darauf,
sein politisches Schwergewicht der Regelung der ost¬
asiatischen Verhältnisse zuzuwenden. Diese Vorteils
habe Wilson auf Kosten Chinas und auf Kosten der
Vereinigten Staaten in China erkauft , denn er habe
Japan als Kompensation die Bormachtstellung in Oft¬
asien und vornehmlich eine Sonderstellung in China
zuerkannt . Japan werde die Kolonie Kiautsrbou nach
Friedensschlust nicht herausgeben , auch Tsingtau nicht
internationalisieren , wie es vordem hieß, sondern seine
„Ansprüche" auf das ganze Schantung geltend machen
und schließlich dieses Gebiet auch besetzen. Dadurch
werde Japan die Möglichkeit erhalten , seinen Einfluß
bis Peking vorzutragen und dieses selbst wirksam mi¬
litärisch zu bedrohen. — Dainit würde sich also die von
uns verschiedentlich ausgesprochene Vermutung be¬
stätigen . daß — wahrscheinlich unter bester Mitwirkung
Englands — Amerika und Japan sich über die ihnen
am Herzen liegenden Einflußgebiete einigen könnten,
und Amerika China den Japanern ausgeliefert , dafür
aber wahrscheinlich freie Hand in Mexiko erhalten hat.
Das Erscheinen sapcmischcr Kriegsschiffe in den mexi¬
kanische«! Gewässern, worüber wir gestern berichtet
haben , würde also darauf hindeuten , daß Japan den
Amerikanern sogar Unterstützung im Falle von Ver¬
wicklungen mit Mexiko zngesagt hat . Die Schriftl.

Getreideausfuhroerbot Aegenttnieus.
(WTB .) Vnenos -Aires . 29. März . Die Ausfuhr

von Getreide und Mehl aus Argentinien wurde ver¬
boten, um dem Lande die nötige«! Vorräte zu sichern.
— Die Bedeutung der Maßnahme erhellt aus der Tat¬
sache, .daß Argentinien eines der größten Geireideaus-
suhrländer ist.

Bo;; nllsm; Feinden.
Forderung der demokratische» Repnblik in Rußland.

Berlin , 30. März . In Petersburg fanden laut
„Berliner Tageblatt " am Sonntag wohl 199 Poür-
vcrjam '!«1u:«gen statt , in denen die demokratischeRe¬
publik verlangt wurde.

General Iwanow verhaftet.
sWTB .) Petersburg . 30. Mürz . (Reuter .) General

Iwanow , der vorgestern in Kiew verhaftet wurde, w!-,d
nach Petersburg gebracht werden.

Die englische Schiffsraumfrage.
sWTB .) Berlin , 30. Mürz. Die englische Zeitung

„Fair play" schreibt: Da von den Neutralen Tonnage
nur mit größten Schmierigkeiten zu erhalten ist, hat
die Befrachtung aus Maugel an Schiffsraum fast gänz¬
lich eingestellt werden müsfen. Es kommt jetzt darauf
a», sich über die Persicherung für neutrale Dampser zu
einigen, sonst wird es äußerst schwierig sein, genügend
Schiffsraum hcrbeizuschasfen. denn viele Reeder «vollen
früher abgeschlossene Kontrakte nicht mehr aussühren.

(WTB .) Bilbao , 30. März . In England herrscht
ilnzusriedenheit über die Weigerung der spanischen Ne¬
gierung . die angebotenen Kohle» aus England durch
iranische Schijfe abholen zu lassen. Es wird daher qy-!

^-.>>' —>7.lWUix-l.>>»>M»,»u,,,->»—..>' . -



Amtliche Bekanntmachungen.
Die den Schultheißenämtern mit heutiger Post zugehen¬

den Vordrucke zur
Anzeige über die im Monat März 1917 erteilten

Kleiderbezugsscheine
sind umgehend auszufüllen und bis spätestens 5. April 1917
Wieder hierher oorzulcgen.

Calw,  de » 28. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Zentrifugen und Buttermaschinen.
1. Die Verfügung des Min . d. Innern vom

1. Februar 1917 über Verarbeitungsmilch und Milch¬
erzeugnisse (Staatsanzeiger 1917 Nr. 28) bestimmt
in tz 4 Abs. 1 und 3, daß Kuhhalter am Sitze eines
Molkerei- oder Käsereibetriebs die gesamte Milch¬
menge, die sie überhaupt abgeben, an die Käserei
oder Molkerei abzugeben haben, einerlei , ob sie bis¬
her dorthin geliefert haben (Abs. 1) oder nicht
(Abs. 3). Infolgedessen sind (8 5 Ziff. 2) sämtliche
Zentrifugen und Butterfässer am Orte von Molkerei¬
oder Käsereibetrieben zu versiegeln oder sonst unter
Verschluß zu nehmen. Nach 8 4 Abs. 4 kann auch
Kuhhaltern an Orten , die den genannten Betrieben
benachbart sind, dieselbe Lieferungspflicht durch die
Landesversorgungsstelleauferlegt werden. Ist diese
Auflage erfolgt, so sind Zentrifugen und Butterfässer
auch in diesen Nachbarorten zu versiegeln.

Die Schultheißenämter werden beauftragt , da¬
für zu sorgen, daß diese Versiegelung in sachgemäßer
Weise überall alsbald erfolgt, wo es noch nicht ge¬
schehen sein sollte. Die Versiegelung hat so zu ge¬
schehen, daß die Geräte ohne Verletzung des ange¬
legten Siegels nicht benützt werden können. Anstatt
das einzelne Geräte zu versiege!, kann die Behörde
auch den Aufstellungsraum unter Verschluß nehmen,
wenn dies einfacher ist und der Raum vom Besitzer
nicht für andere Zwecke gebraucht wird. End¬
lich können die Geräte auch außerhalb des Anwesens
des Besitzers verschlossen werden, dies aber nur
dann, wenn nicht zu besorgen ist. daß die Geräte da¬
durch notleiden.

2. Nach 8 2a der Verfügung des Min . d. In¬
nern betr. Regelung der Versorgung mit Verar-

genommen, daß die betreffenden Verhandlungen zu
keinem Ergebnis führen werden.

(WTB .) Rotterdam , 36. März . Englische Fachleute
bezeichnen die deutsche»Seespcrre als ernst, besonders
wegen de» Ausbleibens der neutralen Schiffe.

Vermischte Nachrichten.
Bestätigung des Rücktritts des schwedischen Kabinetts.

(WTB .) Stockholm, 29. März . Das schwedische Te-
legramm -Vureau meldet amtlich: Die Mitglieder des
Kabinetts erklärten dem König , daß die auf seinen
Wunsch vom 5. März veranstaltete Umfrage zur Fest¬
stellung, ob für das gegenwärtige Kabinett Möglich¬
keiten beständen, während der außerordentlichen
Kriegsumstände die Regierung mit der nach innen und
außen wünschenswerten Kraft weiterzuführen , das Er¬
gebnis gehabt hat , daß diese Möglichkeiten nicht be¬
ständen. Die Minister hielten demnach ihr Rücktritts¬
gesuch aufrecht. Der König hat mit der Bildung eines
neuen Kabinetts den früheren Minister und Universi¬
tätskanzler Swartz beauftragt.
Einspruch Griechenlands gegen italienische Uebergrisse.

Frankfurt , 29. März . Die „Frankfurter Zeitung"
meldet aus Genf : Die griechische Regierung hat bei den
Vertretern der Ententemächte in Athen Widerspruch
erhoben gegen die Uebergrifse der Italiener auf die
neutrale Zone von Theffalien und Epirns . Die griechi¬
sche Negierung verlangte , wie die französischen Zeitun¬
gen andeuten , Garantien gegenüber Italien und pro¬
testierte dagegen, daß die italienischen Truppen immer
mehr griechisches Gebiet besetzen.

Dünnbier in Bayern.
Berlin , 29. März . Im Einvernehmen mit dem

stellvertretenden Generalkommando in München wer¬
den die Münchener Brauereien , wie dem „Berliner
Tageblatt " von dort gemeldet wird , um dem Bier¬
mangel abzuhelsen. zunächst ein Viertel ihres Malz-
kontingent« znr Herstellung von Dünnbier , sogenann¬
tem Schöps, mit einem Stammwiirzgehalt von 3,5 bis
4 Prozent verwenden. Der Ausschankpreis darf 22 Pfg.
nicht übersteigen. Diese Verfügung tritt am 21. April
in Kraft und soll später auch auf ganz Bayern ausge- !
dehnt werden.

Wie's gemacht wird.
(MTV .) Wien , 30. März . Gestern begann hier

die dreitägige Verhandlung gegen den ehemaligen Prä¬
sidenten der Allgemeinen Depositenbank, Dr. Joseph
Kraut , und den Direktor dieser Anstalt , Dr . Richard
Freund , und Genossen wegen Preistreibereien . Den

beitungsmilch usw. vom 25. April 1916 (Kriegsbeil,
zum MAVl . VII S . 91) ist „der Verkauf von
Haushaltbuttermaschinen und Haushaltzentrisugen
untersagt". Dieses Verbot ist noch gültig , da die
Verfügung vom 25. April 1916 nur bezüglich der
Verarbeitungsmilch außer Kraft gesetzt ist (vergl.
8 21 der Verf. vom 1. Februar ).

Haushaltbuttermaschinen und Haushaltzentri-
fugen sind nicht die Geräte , die zur Verarbeitung
von Milch in Betrieben von Milcherzeugern be¬
stimmt sind, sondern lediglich die kleinen Geräte,
die regelmäßig zur Buttererzöngung in kleineren
Mengen in den Haushaltungen von Verbrauchern
bestimmt sind.

Der Verkauf von Buttermaschinen und Zentri¬
fugen für landwirtschaftlicheBetriebe ist also nicht
verboten und war dies auch niemals.

Calw,  den 19. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Anordnungen der Landesvrrsorgungsfteke
über die Sauerkrautpreis «.

Auf Grund der 88 3 und 4 der Verfügung über den Ver¬
kehr mit Spitzkraut (Filderkraut ) und Sauerkraut vom 8.
Sept . 1916 (Staatsanzeiger Nr . 212, Kriegsbeil , zum Min .-
Amtsbl . VIII S . 279) wird angeordnet:

1) als ordnungsmäßig durch die Laudesversorgungs¬
stelle vermittelt gilt ohne weiteres:

I. der Absatz von Sauerkraut (aus Weißkraut oder Rü¬
ben aller Art)

а) vom Hersteller an die Nahningsmitteloersorgung Stutt¬
gart,

l>) vom Hersteller an die ihm von der Nahrungsmittelver-
sorgung Stuttgart bezeichneten Stellen oder Personen,

c) von der Nahrungsmittckversorgung Stuttgart an die
Kommunalverbände,

б) von der Nahrungsmittelvcrsorgung Stuttgart an die
Stellen oder Personen , die ihr von den Kommunal¬
verbänden bezeichnet werden,

e) von einem Kommunalverbände a» einen Weiterver¬
käufe r,

t) von einer von einem Kommunalverbände bezeichneten
Stelle oder Person an einen Wcitcrverkäufer , der vom
Kommunalverbände bezeichnet ist.

11. der Erwerb von Sauerkraut auf dem unter l b«.
zeichneten Wege.

2) Beim Verkauf von Sauerkraut (aus Weißkraut oder
Rüben aller Art ) durch die Händler , wozu im Sinne dieser
Bestimmungen gemäß 8 3 der Verfügung vom 8. Sept . 1916
auch die Hersteller zählen, find die folgenden Preisvorschrif¬
ten einzuhalten : -

I. z> beim Absatz durch den württ Hersteller frei Ver¬
ladestation des Herstellers für 56 Kg ohne Ver¬
packung -« 12—j

b) beim Absatz in Gebinden von 56 Kg und darüber
frei Hau» oder Lager des Empfängers

für 50 Kg 13.—,
II. beim Absatz an den Kleinhandel durch die behörd¬

lichen Verteilungsstellen frei Haus oder Lager des Em¬
pfängers für 56 Kg .« 13.50,

III. beim Absatz an den Verbraucher durch den Klein¬
handel einschließl. handelsüblicher Verpackung

für 1 Kg -« ^- .35, für ^ kg ,« —.18.
kV. Die Gebinde dürfen höchstens zu dem von der Kriegs¬

gesellschaft für Sauerkraut festgesetzten Tagespreise berech¬
net werden. Falls die Gebinde an den württ . Hersteller in¬
nerhalb 4 Wochen in brauchbarem Zustande zurückgegeben
werden, sind sie von diesem gegen eine Vergütung zurückzu¬
nehmen, die diesem Tagespreise abzüglich °« —.25 für 50 Kg
entspricht. Abweichende Vereinbarungen zwischen dem lie¬
fernden Hersteller und dem Empfänger sind zulässig.

Vorbehältltch der Anrufung der Reichsstelle für Obst
und Gemüse, Verwaltungsabteilung , gemäß Ziff . 3, IV der
Bekanntmachung derKriegsgesellschaft für Sauerkraut vom
3. März 1917 (Staatsanzeiger Nr . 57) entscheidet im Falle
von Streitigkeiten ein Ausschuß, der bei der Landesversor¬
gungsstelle errichtet wird und unter Vorsitz eines, Beamten
der Landesversorgungsstelle aus einem Vertreter der Her¬
steller und des Kleinhandels besteht.

3) Verfehlungen gegen diese Anordnungen werden »ach
8 17 Ziff . 2 der Bundesratsvcrordnung vom 25. September
1915/4. November 1915 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder Geldstrafe bis zu ,« 1566.— bestraft, soweit nicht die
Strafen des 8 9 der Verordnung über die Verarbeitung von
Gemüse vom 5. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 914) Platz
greifen.

Stuttgart , den 22. März 1917.
S chü l e.

Angeklagten wird zur Last gelegt, daß sie Bier , Rum,
Marmelade und Himbeersaft angekauft haben, um den
Preis auf eine übermäßige Höhe zu bringen.

Aus Stadl und Land.
Cnlw . den 30. März 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Grenadier

Georg Mohr von Nltburg (neben der silbernen Ver¬
dienstmedaille), Grenadier Jakob Rentschler von Alt¬
burg (neben der silbernen Verdienstmedaille) , Mus¬
ketier Johann Ronnenmann von Oberkottbach und Mus¬
ketier Ayasse von Nenhengstett. Letzterer wurde zum
Gefreiten befördert und hat früher schon die silberne
Verdienstmedaille erhalten.

Kriegsanleihe.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, gewährt

die Spar - und Borjchnßbank Calw den Zeichnern der
6. deutschen Kriegsanleihe zur Bezahlung der bei ihr
zur Zeichnung kommenden Beträge auf Wunsch Stun¬
dung bis zum 31. Dezember 1917 und verzinst alle Teil¬
zahlungen bis zum Abrechnungstag mit 5 Prozent.
Durch dieses begrüßenswerte Entgegenkommen ist es
asten den Personen und Kasten, die augenblicklich üb¬
rige Gelder nicht zur Verfügung haben, öder solche auf
die amtlich vorgeschriebenen Zahlungstermine zur
Leistung der Teilzahlungen nicht flüssig machen können,
denen aber im Lause des Jahres doch noch irgendwie
Gelder eingehen, die sic zur Kriegsanleihe verwenden
können, die Mögliches geboten, solche heute schon zu
zeichnen und sie bei Eingang sofort hochverzinslich an-
zulegen. Im Interesse der möglichst hohen Zeichnung
der Kriegsanleihe , an der sich zu beteiligen jeder, der
dazu — und wäre es auch nur mit den kleinsten Be¬
trägen , — imstande ist, als eine heilige vaterländische
Pflicht anschen sollte, wäre es gelegen, wenn von dieser
günstigen Gelegenheit recht reichlich Gebrauch geinacht
würde. Et.

Bekleidung der Hilfsdienstpflichtigen im Militär¬
dienst.

Die Hilfsdienstpslichtigen im Militärdienst
tragen grundsätzlich bürgerliche Kleidung, sorgen
auch selbst für Unterhaltung und Neubeschaffung
ihrer Kleidungsstücke. Berufliche Souderkleidung
kan« von der Betriebsstelle durch Vermittlung der
zuständigen Kriegsamtsstelle auf dem Bezugsschein¬
weg augefordert werden. Einzelne militärische Be¬
kleidungsstücke werden unentgeltlich leihweise oder
gegen Abnutzungsentschädigunggeliefert.

Lieferung von Fleischzulagea.
In Ergänzung der WTB .-Veröffentlichung vom

28. März über die Kürzung der Brotration wird amt¬
lich bekanntgegeben: Vom 16. April ab wird , solange
die Kürzung der Vrotkopfmenge nötig bleibt , asten nicht
durch Hausschlachtung selbstversorgten Personen eine
besondere Fleischzulage von 250 Gramm gegeben;
Kinder bis zu 6 Jahren erhalten die Hälfte . Die Aus¬
gabe erfolgt mittelst besonderer Zusatzfleischkarten, di«
nicht freizügig sind, sondern nur für die örtliche Zulage
gelten. Damit die Zulage zu einem besonders billigen
Preise abgegeben werden kann, sollen die Kommunal¬
verbände Reichs- und Staatszuschiiste in Höhe von ins¬
gesamt 8V L für die Woche auf den Kops der
gungsberechtigten Bevölkerung erhalten , wovon 70 F
jedem Kommunalverband unmittelbar zugewiesen wer¬
den, während der Rest von den Landcszentralbehörden
zum Ausgleich je nach der Größe des besonders be¬
dürftigen Bevölkerungsanteils an die Konrmuualver-
bände verteilt wird . Preußen hat dieser Regelung be¬
reits zugestimmt, die Zustimmung der übrigen Bundes¬
staaten wird eingeholt . Sollten irgendwo in der ersten
Zeit noch Stockungen in der Lieferung der Fleischzulage
entstehen, so ist Mehl als Ersatz zu liefern.

Evangelische Gottesdienste.
Palmsonntag , 1. April. Vom Turm : 178. Predigtiied:

196, O Du Liebe. Ktrchenchor: Ein Lämmleln gebt und trägt
die Schuld (178). 9' /. Uhr : Beicht« in der Sakristei. SV- Uhr:
Vormitt. Predigt , Dekan Zeller . Abendmahl : 5 Uhr : Abeud-
predtgt im VereinshauS, Stadlpfarrer Sch m i d. Gründonners¬
tag , 5. April. S' /> Uhr : Predigt und Beichte, Stadlpf . Schmid.
11 Uhr : Abendmahlfeler für Gebrechliche und Leidende im
Berrlnshaus , Dekan Zeller . 7 Uhr : PassionSandacht, Beichte
und Abendmahl, Dekan Zeller . Karfreitag 8. April . Vom
Turm : 187. Predlgtlied : 189. Ach sieh ihn dulden. — Kirchen¬
chor: 1. Liebe dir für mich gestorben, (Mozart ). S. Wenn ich
einmal soll scheiden. (I . S Bach). SV« Uhr : Deichte im Chor
der Kirche. SV» Uhr : Bormitt . Predigt , Stadtpsarrer Schmid.
Abendmahl : S Uhr : Abendpredtgt und Beichte Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste«
Samstag , S1. März : Bon 4 Uh» an Beichtgelegenheit.

Sonntag . 1- April : Palmsonntag 8 Uhr Frühmesse. S'/, Uhr:
Palmenweihe »nd -Prozesston hierauf Amt mit Verlesung der
Leidensgeschichte nach Matthäus . Nachmittags I V, Uhr : Chri¬
stenlehre. 2 Uhr : Statrouenandach«. Gründonnerstag : 8'/, Uhr:
Amt mit KummunionauSteNung: Abend KV, Uhr : Lelbrrg-
andacht. Karfreitag . 6. April. S'/, Uhr: Predigt und Opser-
feier ; hiernach Betstunden vor dem hl. Grab bis 12 Uhr und
von I—S Uhr. Abends 5 Uhr Karfreitagsmesse. Karsamstag
6' /, Uhr : Die hl. Weihen. 7'/, Uhr : Amt. Abends 7 Uhr;
AnserstehungSfeier.

Gottesdienste in der Methodistenkapell «.
Sonntag vormittags SV» Uhr und abends 5 Uhr : Predigt.

Prediger Ftrl.  Vormittags 11 Uhr : SonntagSschule. Mitt¬
woch abeirds 8'/« Uhr : KrtegSbetstunde.

iür die Schriftl . verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
)r«cku. Verlas der A. Oelschläger'sche» Auchdruckerei, CaliL



Stadtschultheitzenamt Calw. ' ->

Eier -Berkauf . ^
Am Samstag , 31 . März . von vormittags V - 12 Uhr

Buchstaben A —G,
Montag , 2 . April , von vormittags S —12 Uhr

Buchstaben H—R,
Dienstag , 3 . April , vormittags S —12 Uhr

Buchstaben S —Z.
Sämtliche neue Fleischkartenabschnitte sind vorzu¬

weisen . Geflügelhalter sind vom verkans anogeschlos'
sen. _

Sie Mlier«nd MehWdler
werde » darauf aujmerkjam gemaeip , daß die

Kleirbromarde»fürMSrmm NM oder 7S Gromm
Vnümehl ftr d. Ro»«>April«»giltig erdM mrde»
sind . Diese Marken dürfen also nicht mehr eingelöst werden , auch
wird auf dieselben kein Mehl angewiesen.

Calw , de» 30 . Marz 1917.

Stadtschultheitzenamt : A B Dreih

!ss
nm>

Leieknun
Silk üls

Xriesssnleike
nimmt entgegen

5M - ii.Vorilüuhbgnk ks!io
eingetragene « en- rsenechakt mit derchränitter ksftptticht.

Lur Lerahiung cter bei uns gezeichneten Ketrage gewähren wir an! Wunsch
K. Nachtatzgericht Zavelstein.

Gläubiger - Aufruf.
In der Nachlatzsache des am IS . Februar 1917 verji

Ernst Rothfutz , gewes. Lammivrrts in Zavelsteiu
ergeht an dessen Gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche « uler Vor¬
legung der Nachweis ? innerhalb

anzumelden.
Den 29 . Marz 1917.

1V Lagen

Der Borsitzende:
Bezirksnotar Hetzer.

Breitenberg.

Vrenuholz-VerLms.
Die Gemeinde verkauft am Sams¬

tag , den 31 . März , nachmittags 2 Uhr

33 Rm . buchenes Scheiterholz,
S Rm . buchene Prügel , 32 Rm . Nadelholz -Prügel.

Zusammenkunft bei der Berghaiden -Brücke,
kiebhabrr sind eingeladru.

Gemeinderat.

Oberreichenbach.
BerSause:

z Ztr. Seis« -P»lo« , so Psd. «che Schm«-
Leise, so Psd. zröie Lchmier-Seise, is Ps»«d
Strichzmi. ro SM Sasr«, is SM Godel»,
ro St. Mrdhomoiits, l Wien« H«»d-Homo»ida

»« io M . I «che«Hohne» z« s M.
Friedrich Bolz , Bäcker.

Hel« !»« !
äa8 iäeale ^ ottenmittel 6er Oexenwart

Lotten absolut 8lcker.
in praktischen paekunxen vorrätig

I>Ieue ^potkeke.
Oberreichenbach.

Wegen Einberufung verkaufe folgende Waren:

roo Dose« kederfett, 4» Dose» Wagensettz. s Psd.,
so Lit« Bodamchr-Lel, ZOO Nose« SWneme,
M SM Peilscheoneme«, ro P«or HosenlrSg«,

8 Mille Zigurre», s Me ZiggMe»,
ro Sülch SorOo-Bffe», 70 Psd. H«slc»sl«».

Friedrich Bolz.

Wer KriegMlche zeichiichördend.Friede»

51linlimlg bis 31. vöremSer 1N7
unä verzinsen cei>rah!ungen bi? rur völligen sidrablmig nnä üd,lahme cier

Zchuiäverschreibungen mit 5^ .

Ilmerzeichneter verkauft  am
Montag , den 2 . April zwei

Gg. Schechinger » Snsel.

unter 5 die Wahl , sowie 2 schöne

Hirsau.
Ei » schönes jähriges

ZW-Md
verkauft

Wilhelm Bolz . Klosterhof.
Gin Paar starke

LSufer-
Schmink

verkauft od. tauscht gegen

ein schwtttr Schwein
Georg Pfau.

OSerrrichenbach.
Ei » Paar starke

Znß-LHsen
verkanst

Ssh . Georg Latz.
Einen schönen 14 Monate allen

ZW-ÄiNkti
Gelbscheck , hat unlcr Garantie zu
verkaufe»

Kathr . Brau « Witwe,
Liebelsberg.

Verkaufe  1jährige

Hühner
K. Schlag , Bad Liebenzell.

Gechingea.
Verkaufe 2 schöne zur Zucht

sowie i schönen 8 Monate alten

geeignete

Friedrich Schneider.

Ni

WilSberg.
1Par dreioiwteWrige

Stiere
hat zu verkaufen

Jakob Kugel , Schreiner.

Schworze Lösche mit
größerem Geldbetrag

verloren gegangen.
Abzugebrn gegen Belohnung in

der Geschäftsstelle ds . Bl.

Selbstgebranntes

Z«lsA«>-
«ffer

hat zu verkaufen
auch literweise,

Frau I . Roller , z. Adler.
Sinimozheim.

Gelegenheit; - Kanf!
Einige noch sehr guterhaltene

Weilderstadt.
Infolge Lodessall bringt der

Unterzeichnete nächsten Montag,
den 2. April , vormittags II Uhr
znm Verkauf:

Mmn
Gelbscheck,

13 Monat alt , zur Zucht geeignet,

1 Farre«,
3 Monate all,

1 Kalbet
mit 3 Wochen altem Kalb,

IMnS
l ' j, Jahr alt.

Karl Kern , z. g. Baum.
Verkaufe

u Stück

_Misch «.
5 Wochen alt , das Stück zu 1.20
Mn !«. Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

sind unter jeder Garantie billigst
adzugeben bei

Friedrich Herzog , b Rö .) -

Atteusteig.

Is.Mlee-
S« n

echt WLrttemberger , echt
Badischer « . Oestrrreicher,

garantiert keimfähig,
versendet , so lange Bona ! reicht.

Christian Burghard jun.
Telefon Nr . 1V.

Oberreichenbach.

Zoller-Kolb,
Marke K,

für Vieh und Schweine
das Beste.

Friedrich Bolz.
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